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Die hier anzuzeigenden zwei Teilbände bil-
den die Zielgerade eines wissenschaftli-
chen Marathonlaufs des Militärgeschichtli-
chen Forschungsamtes (MGFA), dessen Pla-
nung bis in die späten 1960er-Jahre zurück-
reicht und in den folgenden Jahrzehnten wie
kaum ein anderes Projekt Wege und Abwege
der ‚amtlichen’ Militärgeschichtsschreibung
in Deutschland (als ein dem Bundesvertei-
digungsministerium unterstelltes Organ ge-
nießt das MGFA nicht den Grad sonst na-
tional und international üblicher akademi-
scher Freiheit) repräsentiert. Atmete der 1979
erschienene erste Band zur Vorgeschichte
des Zweiten Weltkrieges den Geist der da-
mals innovativen, kritischen Militärgeschich-
te um Manfred Messerschmidt, Wilhelm De-
ist und Wolfram Wette, so gerieten die fol-
genden Bände zum Krieg gegen die Sowjet-
union in den Bann der internen, politisier-
ten Richtungsstreitigigkeiten, die das MGFA
in den 1980er-Jahren beherrschten. Dabei war
es immerhin möglich, die – freilich oft in
der Rhetorik schicksalhafter Tragik präsen-
tierte - Verwicklung der Wehrmachtführung
(nicht jedoch breiterer Soldatenschichten) in
die genozidale Kriegsplanung und –ausfüh-
rung zu benennen. Möglich war auch der
Abdruck eines wissenschaftlichen Elaborats,
das die in rechten, den Wehrmachtveteranen
nahestehenden Kreisen damals sehr populä-
re These vom bloß defensiven, einem An-
griff der Sowjetunion vorgreifenden Charak-
ter des nationalsozialistischen Vernichtungs-

krieges bediente. Im Zuge des Umzugs des
MGFA von Freiburg nach Potsdam und seines
unverhüllten konservativen Richtungswech-
sels zu Beginn der 1990er-Jahre geriet das
„Weltkriegsprojekt“ ins Stocken und unter Be-
schuss konzeptioneller Kritik von außen – ful-
minant in einem anlässlich der ersten Ham-
burger Wehrmachtausstellung 1995 veröffent-
lichten Aufsatz von Omer Bartov. Bartov zeig-
te, wie insbesondere in dem Weltkriegsprojekt
des MGFA die Unterstützung des Holocaust
durch die Wehrmacht zwar nicht rundweg ge-
leugnet, aber doch konsequent marginalisiert
wurde.1

Diese und andere, die Engführung des Pro-
jekts auf Strategien, Taktiken und Schlach-
ten im Sinne traditioneller Militärgeschichte
bemängelnde Kritik wurde teilweise durch
den viel gelobten, von MGFA-Mitarbeiter
Jörg Echternkamp herausgegebenen neunten
Doppelband zur Heimatfront, zum Völker-
mord und zur Perspektive des Krieges von
„unten“ aufgefangen. Aber die Krux des gan-
zen Unternehmens, die in der fehlenden Ein-
ordnung militärischer Planungen, Entschei-
dungen und Handlungen in ihre gesellschaft-
lichen und (in diesem Krieg) insbesondere ge-
nozidalen Zusammenhänge bestand, konnte
durch diese Form der Arbeitsteilung - Mi-
litärgeschichte hier, Sozial- und Genozidge-
schichte dort, erstere geleistet von MGFA-
Mitarbeitern, letztere delegiert an nicht im
MGFA beschäftigte Historiker - nicht behoben
werden.2 Diese Krux prägt auch die letzten
beiden Teilbände des Werkes.

Im ersten Teilband schildert der frühere
Amtschef des MGFA, Werner Rahn, das Fias-
ko der deutschen Seekriegführung von 1943
bis 1945. John Zimmermann rekapituliert in
einem exzellenten Beitrag die Besetzung und
Eroberung des Deutschen Reiches im Wes-
ten 1944/45 und lotet dabei auch die Mit-
machbereitschaft der Deutschen noch in der
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Endphase des Krieges aus. Im dritten Bei-
trag stellt Richard Lakowski den Zusammen-
bruch der deutschen Ostfront und die Erobe-
rung Berlins dar. Basierend auf seiner frü-
heren Monographie, widmet sich Manfred
Zeidler der von Rachestimmung angetriebe-
nen Gewalt und frühen Besatzungspolitik der
Roten Armee in Ostdeutschland. Den Zwei-
ten Teilband eröffnet Andreas Kunz mit einer
knappen Zusammenfassung seiner Dissertati-
on zum Verfall der Wehrmacht 1944/45.3 Der
Wirtschaftsgeschichte des Zusammenbruchs
nimmt sich Rolf-Dieter Müller, einer der bes-
ten Kenner dieser Materie, in einem längeren,
äußerst informativen Artikel an, der beson-
ders auf die ambivalente Rolle Albert Speers
und seiner Ambitionen auf die Nachfolge Hit-
lers eingeht. Den Zusammenhang zur inter-
nationalen Politik, das heißt zur Kriegs- und
Deutschlandplanung der Alliierten, stellt Wil-
fried Loth auf der Basis seiner bekannten For-
schungen her.4 Rüdiger Overmans bietet eine
detaillierte Zusammenschau seiner Studien
zum Schicksal der deutschen Kriegsgefange-
nen.5 Michael Schwartz ordnet die Ergebnisse
seiner grundlegenden Studie zur Flucht und
Vertreibung der deutschen Bevölkerung aus
dem Osten6 in umfassendere Überlegungen
zur Politik der „ethnischen Säuberung“ und
Zwangsmigration ein und geht dabei auf eini-
gen Seiten auch auf den Mord an den europäi-
schen Juden ein. Jörg Echternkamp bietet ei-
nen konzisen Aufriss seiner Forschungen zur
deutschen Gesellschaft im Zeichen des Zu-
sammenbruchs 1945.7 Beschlossen wird das
Werk durch eine Zusammenfassung dieser
Beiträge aus der Feder des Bandherausgebers
sowie eine knappe Gesamtbilanz, die auf frü-
here oder anhaltende Debatten um den Ort
der Wehrmacht in der deutschen Militär- und
europäischen Gewalt- und Genozidgeschich-
te nicht Bezug nimmt, sondern stattdessen
Floskeln von der „Schlussphase des Zwei-
ten Weltkrieges“ als dem „Ergebnis einer zi-
vilisatorischen Entgleisung“ und vom Juden-
mord als eines der „schlimmsten Projekte der
Menschheitsgeschichte“ zitiert (beide Bd. 2,
S. 726) und im übrigen die unheilvolle Rolle
Hitlers im Zweiten Weltkrieg beschwört.

Die im engeren Sinne einer traditionellen
Militärgeschichte durch das Weltkriegspro-
jekt bereitgestellte Fülle von Daten und Fak-

ten ist nirgendwo anders zu finden. Inso-
fern ist es einzigartig. Dem MGFA ist zum
Abschluss dieses großen Werkes zu gratulie-
ren. Gleichzeitig ist zu hoffen, dass Planung
und Realisierung der dringend erforderlichen
grundlegenden Revision des Werkes nicht all-
zu lange auf sich warten lassen. Ein deutsches
Prestigeprojekt zur Geschichte des Zweiten
Weltkrieges sollte den Standards des Fachs
und dem Erkenntnisstand zu Beginn des 21.
Jahrhunderts entsprechen.
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